
7. Jahrgang Ausgabe 2 | 2015 „Betet für uns, dass das Wort des HERRN laufe und verherrlicht werde ...“ 2. Thess. 3,1

„ÜBERRASCHT VON FREUDE“
Die Freude beim Studium des Philip­
perbriefes

Angelehnt an diesen bekannten Buchtitel
(C.S. Lewis: Überrascht von Freude) kann
wohl auch das Seminar mit Hans­Dieter
Pfleiderer im Rahmen des BibelCenter
Bibelseminars überschrieben werden. Das
am 26.09.2015 stattfindende Seminar
wurde von Hans­Dieter in seiner für ihn
typischen Art abgehalten. Dies schloss
neben einer intensiven Auseinanderset­
zung mit dem biblischen Wort des Phil­
ipperbriefes auch eine Zeit des Gesangs
von biblischen Texten des Philipperbrie­
fes, die von Hans­Dieter selbst vertont
und auf der Gitarre begleitet wurden, ein.
Zudem ist Hans­Dieter ein motivierendes
Vorbild darin, Bibelverse und ganze
–Texte auswendig zu lernen und sie aus
dem Gedächtnis zum Hören zu bringen.
Deshalb legte Hans­Dieter der versam­
melten Zuhörerschaft des Bibelseminars

wiederholt nahe, das geschriebene Wort
nicht nur durch das bloße Lesen in sich
aufzunehmen, sondern sich das Wort
Gottes durch Auswendiglernen anzueig­
nen, um damit dem Heiligen Geist im
Alltag die Gelegenheit zu geben, auf ver­
innerlichtes Wort Gottes zugreifen zu
können und zur Anwendung zu bringen.
Wiederholt gerieten wir bei dem Studium
des Philipperbriefes ins Staunen, welche
Freude und Zufriedenheit Paulus kenn­
zeichnete, gleichwohl seine äußeren Um­
stände ihn menschlich gesehen eher zu
anderen Verhaltensmustern hätten führen
müssen. Doch gerade das Ruhen in dem
Erlösungswerk Christi und das Vertrauen
in die gnädige Hand Gottes brachten
Paulus dahin, im allen Verstand überstei­
genden Frieden Christi bewahrt zu wer­
den (vgl. Phil 4,7). Ein besonderes
Anliegen von Hans­Dieter war es zudem,
der Zuhörerschaft durch aktuelle Beispie­
le zu veranschaulichen, dass diese Haltung

Hans­Dieter Pfleiderer predigt in der Evangelisch Freikirchlichen Gemeinde Hartum.
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VORWORT

Klassen die Ausstellung.
Während jeder Führung versammelten
wir uns hinter den Stellwänden, um für
die jeweilige Führung zu beten. Und der
Herr gab seinen bemerkbaren Segen.
Der anfangs ungünstige Platz der
Druckerpresse im Flur erwies sich als
Blickfang vieler jüngerer Schüler, sodass
auch dabei Gespräche entstanden und
erstes Interesse geweckt wurde. Beispiels­
weise wollten einige kleine Mädchen nach
der Vorstellung der Druckerpresse und
einem kurzen Gespräch unbedingt eine

aktuellBibel erhalten. Außerdem verbrachten sie
in zwei oder drei folgenden Pausen ihre
freie Zeit in der Ausstellung, da ihre
Klasse diese noch nicht besucht hatte. Ei­
nes dieser Mädchen kam nachmittags mit
dem Großvater zur Ausstellung.
Ein weiterer Anziehungspunkt war der
Büchertisch direkt neben der Drucker­
presse. Viele Schüler bedienten sich
reichlich und füllten die Rücksäcke mit
Bibeln, Büchern, Heften und Kalendern.
Insgesamt zeigte sich, dass überwiegend
jüngere Schüler (5.­8. Klasse) offen und
interessiert dem Wort Gottes, der Bibel,
gegenüberstanden. Dagegen waren ältere
Schüler bereits durch die Gesellschaft und
den bibelkritischen Religions­ und Ethik­
unterricht geprägt. Dennoch schenkte
Gott tiefe, sogar seelsorgerische Gesprä­
che mit den älteren Schülern. Auch frag­
ten die Schüler immer wieder nach
Bibeln, um darin zu lesen.
Rückblickend können wir nur den an­
fangs erwähnten Vers erneut zitieren:
„Gleich Wasserbächen ist das Herz des
Königs in der Hand des HERRN; Er lei­
tet es wohin immer er will.“ (Spr 21,1),
denn das konnten wir immer wieder
während dieser Woche feststellen, wie
Gott die Herzen der Lehrer und Schüler
lenkte.

Artur Töws, Bad Salzuflen

Jetzt neu:

bibelcenter­minden.de
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Die erste Führung mit Arthur direkt nach der Eröffnung der Bibelausstellung.

WENN GOTT HERZEN LENKT ­ AUSTELLUNG IN HALBERSTADT

Bevor wir uns dem Bericht über die Bi­
belausstellung zuwenden, möchten wir
uns im Namen der Mennoniten­Brüder­
gemeinden aus Kalletal und Bad Salzu­
flen nochmals ganz herzlich für das
Ausleihen der Wanderausstellung „Bibli­
orama“ bedanken. Auch für die Unter­
stützung und Einweisung beim Aufbau
sind wir dankbar.
Da diese Wanderausstellung für uns alle
neu war, war die Vorbereitung anhand
des Manuskriptes eine schwierige Tro­
ckenübung. So fühlten wir uns, als wir
dann endlich die Aufstellung aufgebaut
hatten, der großen Aufgabe nicht ge­
wachsen. Das hatte aber die positive Fol­
ge, dass wir uns umso mehr der völligen
Führung Gottes übergaben.
Über den gesamten Verlauf der Ausstel­
lung können wir rückblickend den Vers
aus Sprüche 21,1 stellen: „Gleich Was­
serbächen ist das Herz des Königs in der
Hand des HERRN; Er leitet es wohin
immer er will.“, denn wir durften immer
wieder erkennen, wie wunderbar Gott
die Herzen der Menschen gelenkt hat.
Für die Bibelausstellung hatte uns das
Käthe­Kollwitz­Gymnasium in Halber­
stadt ihre Aula für den Zeitraum vom
05. – 13.09.2015 zur Verfügung gestellt.
Missverständlicherweise konnte die Aus­
stellung jedoch nur bis zum 12. Septem­
ber durchgeführt werden, da die
Schulleiterin für den 13. September be­
reits eine Schulveranstaltung eingeplant
hatte.

Am 5. September durften wir gemeinsam
mithilfe des BibelCenter Minden die
Ausstellung aufbauen. Gegen 14 Uhr
desselben Tages fand die Eröffnung der
Ausstellung statt, an der leider außer der
örtlichen Gemeinde nur die Schulleiterin
teilnahm. Nachdem die Schulleiterin und
auch der Mitarbeiter des BibelCenter,
Arthur Dick, eine kurze Rede gehalten
hatten, führte uns letzterer durch die
Ausstellung. Dabei bot er uns an, Teilbe­
reiche der Ausstellung probeweise selbst
vorzustellen.

Der folgende Tag, ein Sonntag, gestaltete
sich etwas ruhiger. Diese Möglichkeit
nutzen wir, um uns mit der Ausstellung
vertraut zu machen und Führungen zu
üben.
Auf die Bitte der Schulleiterin hin trafen
wir am nächsten Morgen bereits um 8
Uhr, anstatt wie geplant um 9 Uhr, ein.
Mit Freude und gleichzeitiger Aufregung
stellten wir fest, dass bereits eine Klasse
aus der Oberstufe auf uns wartete. Ob­
wohl der Lehrer anfangs eine Führung
ablehnte mit der Begründung: „Die
Schüler können selbst lesen“, konnte
letztendlich doch aufgrund des Interesses
der Schüler eine kurze Führung
angeboten werden. Doch der Lehrer
wirkte kritisch und desinteressiert. Be­
reits nach der ersten großen Pause, in der
sich die Lehrer vermutlich ausgetauscht
haben, wurden wir von der Schulleiterin
darauf hingewiesen, keine Predigt zu
halten, sondern nur Geschichtliches her­
vorzuheben und das möglichst innerhalb
einer halben Stunde. Dies schien uns
aber unmöglich, da wir nicht gekommen
waren, um eine Geschichte zu erzählen,
sondern um Gottes Wort den Menschen
näher zu bringen. Daher beschlossen wir,
dennoch den Inhalt der Bibel und das
heilbringende Wort im Mittelpunkt zu
halten. Derselbe Lehrer kam noch mit
zwei weiteren Klassen an diesem Tag in
die Ausstellung. Dabei ergab sich auch
ein persönliches Gespräch mit dem Leh­
rer, wodurch sich dessen Einstellung zu

uns und der Ausstellung merklich zum
Positiven änderte. So ergab es sich, dass
wir diesen Lehrer insgesamt mit ca. acht
Klassen in der Ausstellung begrüßen
durften. Die Veränderung des Lehrers
machte sich dadurch bemerkbar, dass er
interessiert zuhörte, die Schüler zur Auf­
merksamkeit ermahnte und sogar selbst
etwas hinzufügte, wenn es unsererseits
unterlassen worden war. Statt der halben
Stunde konnte letztendlich eine ausführ­
liche Führung durchgeführt werden.
Auch weitere Lehrer besuchten mit Ihren

Eine Schulklasse wird durch die Bibelausstellung geführt.

BIBELSEMINAR KURS 2016
Samstag, 30. Januar:
Das Leben des Barnabas Wolfgang Bühne (Meinerzhagen)

Samstag, 27. Februar
Der Jakobusbrief ­ Teil I Viktor Bauer (Emmendingen)

Samstag, 25. Juni
1 . Mose ­ Teil II Wolfgang Keiber (Neulußheim)

Samstag, 27. August
Der Jakobusbrief ­ Teil II Viktor Bauer (Emmendingen)

Samstag, 29. Oktober
Der Römerbrief ­ Teil II Prof. Dr. Jacob Thiessen (Basel)

BFU WAHLKURSE
Bibelkunde AT & NT
Kirchengeschichte 1 & 2

Anmeldung unter bibelcenter­minden.de/angebote/seminar
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„Und das Wort ward Fleisch und
wohnte unter uns..., und wir sahen sei­
ne Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des
eingeborenen Sohnes vom Vater, voller
Gnade und Wahrheit“

Joh. 1,14

Liebe Geschwister und Freunde,

wenn die Heilige Schrift vom Wort
Gottes spricht, so meint sie einerseits
das geschriebene Wort Gottes ­ die
Bibel und andererseits das fleischge­
wordene Wort Gottes ­ Jesus Christus.
Das gr. Wort „logos“ ist nicht nur ei­
ne Bezeichnung, sondern auch der
Name unseres HERRN Jesus Christus
„… und sein Name ist das Wort Got­
tes“ (Offb. 19,13). Dieser Logos Got­
tes war von Anfang an bei Gott und er
war/ist Gott (vgl. Joh. 1,1). Der oben
erwähnte Bibeltext weist auf das
große Geheimnis der Inkarnation,
d.h. Fleisch­ bzw. Menschwerdung
Jesu Christi, hin.
Es ist für uns unbegreiflich, dass es
Gottes Herzensanliegen war, mit Sei­
ner Herrlichkeit unter uns Menschen
zu wohnen. Dafür musste Sein Sohn
im jüdischen Bethlehem die mensch­
liche Gestalt auf sich nehmen. Jesus
Christus ist der gesandte Erretter
Gottes in die Tragödie unserer Welt!
Ein Liederdichter bringt den wahren
Sinn von Weihnachten ganz klar zum
Ausdruck: „…Welt ging verloren,
Christ ist geboren, freue dich o
Christenheit!“
Liebe Leser, wir wünschen Euch ganz
herzlich ein frohes Weihnachtsfest
und ein von Gott gesegnetes und be­
hütetes Neues Jahr 2016!

Andreas Wall

Die Schulleiterin druckt mit dem Nachbau der Gutenbergpresse.
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Donnerstag, 16:00­20:00 Uhr:
Generelle Öffnungszeit

Samstag, 10:00­16:00 Uhr:
Besichtigung (nach Vereinbarung)

Diverse Samstage, 10:00­16:00 Uhr:
Bibelseminar

Die einzelnen Termine entnehmen Sie bitte dem
Seminarprogramm unter
bibelcenter­minden.de/angebote/seminar

WANDERAUSSTELLUNGEN

12.02.­13.02. Minden

01.03.­03.03. Maisenbach

21.03.­24.03. Bad Teinach­Zavelstein

11.06.­19.06. Düren

27.08.­03.09. Blekendorf

SONSTIGES

29.02.­06.03. Israelkonferenz
Zedakah
(Maisenbach)

21.03.­24.03. Bibeltage
mit Michael v. Herrmann
(Haus Felsengrund)

27.08.­03.09. Bibelfreizeit
mit Michael v. Herrmann
(Blekendorf)

15.09.­26.09. Israel Studienreise

STUDIENREISE NACH ISRAEL ­ 2015
Ich bin Gott dankbar, dass ich an der
diesjährigen Israelreise des BibelCenter
Minden teilnehmen durfte. Solch eine
Studienreise bietet die Möglichkeit einige
in der Bibel erwähnte Orte zu besuchen.
Auf diese Weise mag es dem Bibelleser
helfen, sich verschiedene Begebenheiten
der Bibel besser vorzustellen. Unsere
Studiengruppe bestand aus 32 Teilneh­
mern aus über 10 verschiedenen Ge­
meinden aus ganz Deutschland. Es ist
hier der eine Glaube an den einen wah­
ren und allmächtigen Gott, der Men­
schen aus ganz verschiedenen Orten
miteinander verbindet. Wir durften

zum Leben auch heute noch Merkmal
von in der Nachfolge stehenden Christen
sein kann.

Gemeinsam das Wort Gottes studieren
– keine vergeudete Zeit!

Der Segen des Bibelstudiums ist mit
nichts aufzuwiegen, das zeigte nicht nur
das Tagesseminar mit Hans­Dieter Pflei­
derer. Diese Erfahrung macht jeder, der
sich Zeit und auch Mühe auf sich nimmt,
um die Bibel intensiv zu erforschen. Das
Bibelseminar des BibelCenter wollte im
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Gebetsanliegen:

• Betet für die Familie von Michael So­
lovyev, dass Gott ihnen weiter Kraft,
Mut und Ausdauer für den Dienst
schenkt.

• Betet für die Kinder in den Kinderhei­
men und an dem Gymnasium sowie die
Mitarbeiter der Behörde für soziale
Angelegenheiten, dass sie die gehörte
Botschaft in ihren Herzen aufnehmen.

• Betet besonders auch dafür, dass die
Gemeinden fest im Wort Gottes stehen
und weiter wachsen können.

Wir danken jedem, der im Gebet an die­
sen Einsatz gedacht hat.

Arthur Dick

Gruppenfoto vor zwei Stellwänden der Bibliatoura.

Staunende Kinderaugen betrachten eine Nachbildung der Krüge von Qumran.

Jahr 2015 an insgesamt 10 Tagessemina­
ren einen Beitrag dazu leisten, die Freude
am Studium des Wortes Gottes zu för­
dern. Auch 2016 sollen an 5 ausgewähl­
ten Samstagen Tagesseminare mit
ausgewählten Redner stattfinden (einge­
laden sind Wolfgang Bühne, Jacob
Thiessen, Viktor Bauer und Wolfgang
Keiber), die zu Teilen des AT (1.Mose)
und des NT (Jakobusbrief, Römerbrief,
das Leben des Barnabas) Einblicke ver­
schaffen und den Glauben fördern wol­
len. Jeder, dem das Studium der Bibel am
Herzen liegt, sollte sich angesprochen

fühlen, an diesen Tagesseminaren teilzu­
nehmen – immer in dem Bewusstsein,
dass keine einzige Minute im Studium des
Wortes Gottes vergeudete Zeit ist. Freude
an Gott und Freude an seinem Wort ge­
hen Hand und Hand und waren dabei
nicht nur beim Tagesseminar mit Hans­
Dieter Pfleiderer erfahrbar, sondern das
gesamte Jahr über. Von Freude überrascht
zu werden, d.h. von Gott selbst, ist des­
halb erklärtes Ziel und Anliegen des Bi­
belCenter Bibelseminars auch für das Jahr
2016.

Andrej Zimmermann

Gemeinsames Singen während der Schifffahrt auf dem See Genezareth.

während der ganzen Reise eine gute Ge­
meinschaft unter dem Wort Gottes, mit
Liedersingen und im Gebet erleben. Es
war schön zu hören, dass mehrere Teil­
nehmer untereinander durch Botschaft
oder Zeugnis zum Segen waren. Dem
Herrn die Ehre, dass während dieser Stu­
dienfahrt Glaubensgeschwister einander
zu einem aufrichtigen Leben mit Gott
anspornen konnten.
Hinzu kommt das vorbildliche Verhalten
des jüdischen Volkes. Viele von ihnen
nehmen ihren Glauben sehr ernst und
erweisen sich durch ihre zuvorkommen­
de Art gegenüber Besuchern als ein sehr
gastfreundliches Land. Viele Juden leben
ihren Glauben frei und mit Freuden aus

und ermahnen zahlreiche lau gewordene
Christen zur völligen Hingabe an ihren
Retter Jesus Christus und zu einem Leben
in der Freude im Herrn.
Ganze vier Tage unserer Israelreise durften
wir in Jerusalem verbringen. In der israe­
lischen Hauptstadt gibt es sehr viele se­
henswerte Stationen. Und doch ist es so,
dass der Großteil der damaligen Stadt,
wie wir sie in der Bibel vorfinden, bis
heute nicht erhalten geblieben ist. Im
Nationalmuseum Israels haben wir aller­
dings ein Modell der Stadt zur Zeit Jesu
sehen können. An diesem Modell (Maß­
stab 1:50) ist sehr gut die Größenordnung

der damaligen Stadt zu erkennen gewe­
sen. Gut sichtbar auf dem Tempelberg
steht der Tempel, den König Herodes 46
Jahre lang renovieren lassen hat (vgl. Joh
2,20). Es muss ein großer, prächtiger
Tempel gewesen sein, offensichtlich auch
ein berühmtes Reiseziel damaliger Zeit.
Als ich einem anderen Teilnehmer mit­
teilte, dass ich gerne mal einen Tag in Je­
rusalem zur Zeit Jesu miterleben würde
(heute ist von dem Tempel ja nicht viel
übrig geblieben, wie es Jesus auch pro­
phezeit hatte), entgegnete dieser in etwa
so: „Kannst du dir vorstellen, wie das
Neue Jerusalem sein wird?!“ Dieser Satz
ist mir besonders wichtig geworden. Wir
brauchen nicht in die Vergangenheit zu­

rückblicken. Schon der Patriarch Abra­
ham „wartete auf die Stadt, die einen
festen Grund hat, deren Baumeister und
Schöpfer Gott ist“ (Hebr 11,10). Auch
wir haben ein viel herrlicheres, schöneres
Ziel in der Zukunft: Die Herrlichkeit bei
unserem Herrn im neuen Jerusalem.
Ich finde es sehr gut, dass Teilnehmer
mit einbezogen werden, um an gewissen
Orten Informationen weiterzugeben und
zum Gebet und Nachdenken anzuleiten.
Wenn man sich selber für einen be­
stimmten Ort vorbereitet, so bleiben
dieser Ort und seine Bedeutung in
besonderer Erinnerung: Dem See Gene­
zareth begegnen wir in der Bibel als
einen Ort, an dem unser Herr Jesus
wirkte. In dieser Gegend durften wir
auch einige Zeit verbringen und die
Schönheit und Vielfalt der Schöpfung
Gottes betrachten.
Stürme, Wind und Wellen sind eine Ei­
genart des Sees Genezareth. Sie kommen
oft unerwartet und verschwinden wieder.
Allerdings dauert es nicht lange, bis ein
nächster Sturm das Wasser in Unruhe
bringt. Sowohl die Jünger damals als
auch die Fischer heute haben mit den
Stürmen zu kämpfen. Wenn man einen
Ort suchen würde, mit dem man das Le­
ben eines Christen authentisch darstellen
möchte, dann passt der See Genezareth
sehr gut. Der See Genezareth kann sehr
ruhig und willkommen daliegen. Doch
plötzlich verwandelt sich der friedliche
See in ein stürmisches Meer. Es gibt Zei­
ten in unserem Leben, in denen alles gut
läuft. Alles ist friedlich. Im Glauben gibt
es keine Schwierigkeiten usw. Doch
plötzlich, aus heiterem Himmel, erhebt
sich ein Sturm. Dieser Sturm kann sehr
vielfältig aussehen. Jeder kann wahr­
scheinlich aus Erfahrung sprechen, wenn
es um Stürme des Lebens geht. Doch es
gibt eine Tatsache, der wir getrost und
voller Freude ins Auge sehen dürfen:
Zwar sind alle Menschen den Problemen
dieses heimtückischen Sees unterworfen,
nicht aber Jesus Christus! In Psalm 89,10
heißt es: „Du beherrschst das ungestüme
Meer; wenn sich seine Wogen erheben,
so stillst du sie.“ Der Jünger Jesu Christi
darf auch heute wissen, dass sein Herr
die Macht über die Stürme des Lebens
hat und dass er bei Gott Zuflucht und
Hilfe findet.

Markus Richter, Dierdorf

OFFENE TÜREN FÜR DIE BIBLIATOURA IN RUSSLAND
Das Wort des Herrn aber wurde ausgebreitet
durch die ganze Gegend

Apg. 13, 49

Letztes Jahr erreichte das BibelCenter eine
Anfrage aus Russland, ob die Möglichkeit
besteht, mit der kleinen Bibelausstellung
„Bibliatoura“ dorthin zu kommen. Die
Einsätze sollten sich nicht nur auf die
Gemeinden beschränken, sondern es
sollten auch öffentliche Einrichtungen,
wie Schulen, Kinder­ und Altenheime
sowie eine Behörde für soziale Angele­
genheiten mit der Bibelausstellung besu­
cht werden.
Es ist erstaunlich, wie offen die Türen für
das Wort Gottes in Russland trotz des
großen Einflusses der russisch­orthodoxen
Kirche sind. Auch die Zeit des Kommu­
nismus in Russland hat seine Spuren hin­
terlassen, so dass viele Menschen
atheistisch geprägt sind. Trotzdem knüp­
fen die Gemeinden vor Ort Kontakte zu
öffentlichen Einrichtungen, um auch dort
das Wort Gottes den Menschen nahe­
bringen zu können.
In der Zeit vom 03.10.2015 bis zum
12.10.2015 haben wir dann mit der Bib­
liatoura die vier Städte Rschev, Twer,
Wyschni Woloschok und Kimri besucht
und in den dortigen Gemeinden evange­
listische Gottesdienste durchgeführt. Da­
bei wurden sowohl die Geschichte und
die Botschaft der Bibel als auch der
Kampf um die Bibel thematisiert.
Die örtlichen Gemeindegruppen sind
nicht sehr groß, sie zählen jeweils zwi­
schen 50 und 160 Mitglieder. Zur Freude
der Gemeinden sind neben den Mitglie­
dern und deren Familienangehörigen
auch einzelne Besucher erschienen, die
das Wort hören durften und mit denen

sich im Anschluss an die Gottesdienste
auch mehre intensivere Gespräche erga­
ben.
In Rschew konnten wir in drei Kinder­
heimen, einer Berufsschule und in einer
Behörde für Sozialangelegenheiten die
frohe Botschaft weitergeben. Die Kinder
aus den Kinderheimen kommen meist aus
schwierigen Familienverhältnissen, so dass
ihren Eltern das Sorgerecht entzogen
wurde. Auch diesen Kindern konnten wir
die Liebe Gottes durch die frohe Bot­
schaft nahe bringen und haben jedem von
ihnen zum Abschied eine Kinderbibel ge­
schenkt. Erstaunlich war auch das Inter­
esse bei den Verantwortlichen der
jeweiligen Einrichtungen, sodass sich

nach den Veranstaltungen noch gute Ge­
spräche über das Gehörte ergeben haben.
In der Behörde für soziale Angelegenhei­
ten haben wir Gottes Segen ganz beson­
ders erfahren. Dort hatten sich etwa 40
Mitarbeiter in einem Raum dieser Ein­
richtung eingefunden. In der einstündi­
gen Gemeinschaft legten wir Ihnen mit
Hilfe der Bibelausstellung das Wort Got­
tes und seine Botschaft ans Herz. Auffäl­
lig war, dass die Zuhörer bis zum Schluss
sehr aufmerksam zuhörten. Am Ende der
Veranstaltung sagte eine Frau sogar, dass
sie wieder neuen Mut gefasst habe, um
weiter zu leben. Gott hat diesen Einsatz
gebraucht, um diesen Menschen zu zei­
gen, wie wichtig sein Wort für das Leben

jedes Einzelnen von ihnen ist.
In Wyschni Woloschok, haben wir an ei­
nem Vormittag ein Gymnasium besucht
und 8 Schulklassen durch die Bibelaus­
stellung geführt. Für eine Klasse hatten
wir ca. 30 Minuten Zeit. Die Kinder wa­
ren sehr aufmerksam und interessiert.
Leider mussten wir dabei feststellen, dass
diese Kinder kaum etwas aus der Bibel
kennen. Für uns war es deshalb umso
wichtiger, auch Ihnen die rettende Bot­
schaft von Jesus Christus zu erzählen.
In diesen 10 Tagen konnten wir Gottes
Segen besonders intensiv verspüren. Es ist
wichtig für diese Menschen zu beten, dass
sie weiter offen für das Wort Gottes sind.

ISRAEL 2016
Eine Reise ins Land der Bibel ist und
bleibt ein eindrucksvolles Erlebnis. Es ist
schon etwas Besonderes, mit eigenen Au­
gen zu sehen und nachzuempfinden, was
vor 2000 Jahren und noch viel früher
dort geschehen ist. Auf den Israel Studi­
enreisen besuchen wir wichtige biblische
Orte wie Jerusalem und Cäsarea am Meer,
an denen biblische Geschichte lebendig
wird. Wir erleben die judäische Wüste
und das blühende Galiläa. Auf diesen
Fahrten wird uns die Geographie Israels
verständlich. Mit Hilfe der jüdischen
Kultur und Traditionen werden wir be­
ginnen die Bibel und Israel besser zu ver­
stehen.
Aber auch die Geschichte Israels und die
aktuelle Situation dürfen auf dieser Reise
nicht fehlen. Selbstverständlich werden
auch messianische Erklärungen zu bibli­
schen Textstellen verdeutlicht.
Die Reise findet vom 15.09.2016 bis zum
26.09.2016 statt. Wir freuen uns auf Ihre
Anmeldung! Der detaillierte Reiseplan
und das Anmeldeformular kann auf un­
serer Seite bibelcenter­minden.de/israel
heruntergeladen werden.
Weitere Fragen können gerne per E­Mail
oder auch telefonisch geklärt werden.

Jetzt anmelden:

bibelcenter­minden.de/israel
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BIBELCENTER

Donnerstag, 16:00­20:00 Uhr:
Generelle Öffnungszeit

Samstag, 10:00­16:00 Uhr:
Besichtigung (nach Vereinbarung)

Diverse Samstage, 10:00­16:00 Uhr:
Bibelseminar

Die einzelnen Termine entnehmen Sie bitte dem
Seminarprogramm unter
bibelcenter­minden.de/angebote/seminar

WANDERAUSSTELLUNGEN

12.02.­13.02. Minden

01.03.­03.03. Maisenbach

21.03.­24.03. Bad Teinach­Zavelstein

11.06.­19.06. Düren

27.08.­03.09. Blekendorf

SONSTIGES

29.02.­06.03. Israelkonferenz
Zedakah
(Maisenbach)

21.03.­24.03. Bibeltage
mit Michael v. Herrmann
(Haus Felsengrund)

27.08.­03.09. Bibelfreizeit
mit Michael v. Herrmann
(Blekendorf)

15.09.­26.09. Israel Studienreise

STUDIENREISE NACH ISRAEL ­ 2015
Ich bin Gott dankbar, dass ich an der
diesjährigen Israelreise des BibelCenter
Minden teilnehmen durfte. Solch eine
Studienreise bietet die Möglichkeit einige
in der Bibel erwähnte Orte zu besuchen.
Auf diese Weise mag es dem Bibelleser
helfen, sich verschiedene Begebenheiten
der Bibel besser vorzustellen. Unsere
Studiengruppe bestand aus 32 Teilneh­
mern aus über 10 verschiedenen Ge­
meinden aus ganz Deutschland. Es ist
hier der eine Glaube an den einen wah­
ren und allmächtigen Gott, der Men­
schen aus ganz verschiedenen Orten
miteinander verbindet. Wir durften

zum Leben auch heute noch Merkmal
von in der Nachfolge stehenden Christen
sein kann.

Gemeinsam das Wort Gottes studieren
– keine vergeudete Zeit!

Der Segen des Bibelstudiums ist mit
nichts aufzuwiegen, das zeigte nicht nur
das Tagesseminar mit Hans­Dieter Pflei­
derer. Diese Erfahrung macht jeder, der
sich Zeit und auch Mühe auf sich nimmt,
um die Bibel intensiv zu erforschen. Das
Bibelseminar des BibelCenter wollte im
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Gebetsanliegen:

• Betet für die Familie von Michael So­
lovyev, dass Gott ihnen weiter Kraft,
Mut und Ausdauer für den Dienst
schenkt.

• Betet für die Kinder in den Kinderhei­
men und an dem Gymnasium sowie die
Mitarbeiter der Behörde für soziale
Angelegenheiten, dass sie die gehörte
Botschaft in ihren Herzen aufnehmen.

• Betet besonders auch dafür, dass die
Gemeinden fest im Wort Gottes stehen
und weiter wachsen können.

Wir danken jedem, der im Gebet an die­
sen Einsatz gedacht hat.

Arthur Dick

Gruppenfoto vor zwei Stellwänden der Bibliatoura.

Staunende Kinderaugen betrachten eine Nachbildung der Krüge von Qumran.

Jahr 2015 an insgesamt 10 Tagessemina­
ren einen Beitrag dazu leisten, die Freude
am Studium des Wortes Gottes zu för­
dern. Auch 2016 sollen an 5 ausgewähl­
ten Samstagen Tagesseminare mit
ausgewählten Redner stattfinden (einge­
laden sind Wolfgang Bühne, Jacob
Thiessen, Viktor Bauer und Wolfgang
Keiber), die zu Teilen des AT (1.Mose)
und des NT (Jakobusbrief, Römerbrief,
das Leben des Barnabas) Einblicke ver­
schaffen und den Glauben fördern wol­
len. Jeder, dem das Studium der Bibel am
Herzen liegt, sollte sich angesprochen

fühlen, an diesen Tagesseminaren teilzu­
nehmen – immer in dem Bewusstsein,
dass keine einzige Minute im Studium des
Wortes Gottes vergeudete Zeit ist. Freude
an Gott und Freude an seinem Wort ge­
hen Hand und Hand und waren dabei
nicht nur beim Tagesseminar mit Hans­
Dieter Pfleiderer erfahrbar, sondern das
gesamte Jahr über. Von Freude überrascht
zu werden, d.h. von Gott selbst, ist des­
halb erklärtes Ziel und Anliegen des Bi­
belCenter Bibelseminars auch für das Jahr
2016.

Andrej Zimmermann

Gemeinsames Singen während der Schifffahrt auf dem See Genezareth.

während der ganzen Reise eine gute Ge­
meinschaft unter dem Wort Gottes, mit
Liedersingen und im Gebet erleben. Es
war schön zu hören, dass mehrere Teil­
nehmer untereinander durch Botschaft
oder Zeugnis zum Segen waren. Dem
Herrn die Ehre, dass während dieser Stu­
dienfahrt Glaubensgeschwister einander
zu einem aufrichtigen Leben mit Gott
anspornen konnten.
Hinzu kommt das vorbildliche Verhalten
des jüdischen Volkes. Viele von ihnen
nehmen ihren Glauben sehr ernst und
erweisen sich durch ihre zuvorkommen­
de Art gegenüber Besuchern als ein sehr
gastfreundliches Land. Viele Juden leben
ihren Glauben frei und mit Freuden aus

und ermahnen zahlreiche lau gewordene
Christen zur völligen Hingabe an ihren
Retter Jesus Christus und zu einem Leben
in der Freude im Herrn.
Ganze vier Tage unserer Israelreise durften
wir in Jerusalem verbringen. In der israe­
lischen Hauptstadt gibt es sehr viele se­
henswerte Stationen. Und doch ist es so,
dass der Großteil der damaligen Stadt,
wie wir sie in der Bibel vorfinden, bis
heute nicht erhalten geblieben ist. Im
Nationalmuseum Israels haben wir aller­
dings ein Modell der Stadt zur Zeit Jesu
sehen können. An diesem Modell (Maß­
stab 1:50) ist sehr gut die Größenordnung

der damaligen Stadt zu erkennen gewe­
sen. Gut sichtbar auf dem Tempelberg
steht der Tempel, den König Herodes 46
Jahre lang renovieren lassen hat (vgl. Joh
2,20). Es muss ein großer, prächtiger
Tempel gewesen sein, offensichtlich auch
ein berühmtes Reiseziel damaliger Zeit.
Als ich einem anderen Teilnehmer mit­
teilte, dass ich gerne mal einen Tag in Je­
rusalem zur Zeit Jesu miterleben würde
(heute ist von dem Tempel ja nicht viel
übrig geblieben, wie es Jesus auch pro­
phezeit hatte), entgegnete dieser in etwa
so: „Kannst du dir vorstellen, wie das
Neue Jerusalem sein wird?!“ Dieser Satz
ist mir besonders wichtig geworden. Wir
brauchen nicht in die Vergangenheit zu­

rückblicken. Schon der Patriarch Abra­
ham „wartete auf die Stadt, die einen
festen Grund hat, deren Baumeister und
Schöpfer Gott ist“ (Hebr 11,10). Auch
wir haben ein viel herrlicheres, schöneres
Ziel in der Zukunft: Die Herrlichkeit bei
unserem Herrn im neuen Jerusalem.
Ich finde es sehr gut, dass Teilnehmer
mit einbezogen werden, um an gewissen
Orten Informationen weiterzugeben und
zum Gebet und Nachdenken anzuleiten.
Wenn man sich selber für einen be­
stimmten Ort vorbereitet, so bleiben
dieser Ort und seine Bedeutung in
besonderer Erinnerung: Dem See Gene­
zareth begegnen wir in der Bibel als
einen Ort, an dem unser Herr Jesus
wirkte. In dieser Gegend durften wir
auch einige Zeit verbringen und die
Schönheit und Vielfalt der Schöpfung
Gottes betrachten.
Stürme, Wind und Wellen sind eine Ei­
genart des Sees Genezareth. Sie kommen
oft unerwartet und verschwinden wieder.
Allerdings dauert es nicht lange, bis ein
nächster Sturm das Wasser in Unruhe
bringt. Sowohl die Jünger damals als
auch die Fischer heute haben mit den
Stürmen zu kämpfen. Wenn man einen
Ort suchen würde, mit dem man das Le­
ben eines Christen authentisch darstellen
möchte, dann passt der See Genezareth
sehr gut. Der See Genezareth kann sehr
ruhig und willkommen daliegen. Doch
plötzlich verwandelt sich der friedliche
See in ein stürmisches Meer. Es gibt Zei­
ten in unserem Leben, in denen alles gut
läuft. Alles ist friedlich. Im Glauben gibt
es keine Schwierigkeiten usw. Doch
plötzlich, aus heiterem Himmel, erhebt
sich ein Sturm. Dieser Sturm kann sehr
vielfältig aussehen. Jeder kann wahr­
scheinlich aus Erfahrung sprechen, wenn
es um Stürme des Lebens geht. Doch es
gibt eine Tatsache, der wir getrost und
voller Freude ins Auge sehen dürfen:
Zwar sind alle Menschen den Problemen
dieses heimtückischen Sees unterworfen,
nicht aber Jesus Christus! In Psalm 89,10
heißt es: „Du beherrschst das ungestüme
Meer; wenn sich seine Wogen erheben,
so stillst du sie.“ Der Jünger Jesu Christi
darf auch heute wissen, dass sein Herr
die Macht über die Stürme des Lebens
hat und dass er bei Gott Zuflucht und
Hilfe findet.

Markus Richter, Dierdorf

OFFENE TÜREN FÜR DIE BIBLIATOURA IN RUSSLAND
Das Wort des Herrn aber wurde ausgebreitet
durch die ganze Gegend

Apg. 13, 49

Letztes Jahr erreichte das BibelCenter eine
Anfrage aus Russland, ob die Möglichkeit
besteht, mit der kleinen Bibelausstellung
„Bibliatoura“ dorthin zu kommen. Die
Einsätze sollten sich nicht nur auf die
Gemeinden beschränken, sondern es
sollten auch öffentliche Einrichtungen,
wie Schulen, Kinder­ und Altenheime
sowie eine Behörde für soziale Angele­
genheiten mit der Bibelausstellung besu­
cht werden.
Es ist erstaunlich, wie offen die Türen für
das Wort Gottes in Russland trotz des
großen Einflusses der russisch­orthodoxen
Kirche sind. Auch die Zeit des Kommu­
nismus in Russland hat seine Spuren hin­
terlassen, so dass viele Menschen
atheistisch geprägt sind. Trotzdem knüp­
fen die Gemeinden vor Ort Kontakte zu
öffentlichen Einrichtungen, um auch dort
das Wort Gottes den Menschen nahe­
bringen zu können.
In der Zeit vom 03.10.2015 bis zum
12.10.2015 haben wir dann mit der Bib­
liatoura die vier Städte Rschev, Twer,
Wyschni Woloschok und Kimri besucht
und in den dortigen Gemeinden evange­
listische Gottesdienste durchgeführt. Da­
bei wurden sowohl die Geschichte und
die Botschaft der Bibel als auch der
Kampf um die Bibel thematisiert.
Die örtlichen Gemeindegruppen sind
nicht sehr groß, sie zählen jeweils zwi­
schen 50 und 160 Mitglieder. Zur Freude
der Gemeinden sind neben den Mitglie­
dern und deren Familienangehörigen
auch einzelne Besucher erschienen, die
das Wort hören durften und mit denen

sich im Anschluss an die Gottesdienste
auch mehre intensivere Gespräche erga­
ben.
In Rschew konnten wir in drei Kinder­
heimen, einer Berufsschule und in einer
Behörde für Sozialangelegenheiten die
frohe Botschaft weitergeben. Die Kinder
aus den Kinderheimen kommen meist aus
schwierigen Familienverhältnissen, so dass
ihren Eltern das Sorgerecht entzogen
wurde. Auch diesen Kindern konnten wir
die Liebe Gottes durch die frohe Bot­
schaft nahe bringen und haben jedem von
ihnen zum Abschied eine Kinderbibel ge­
schenkt. Erstaunlich war auch das Inter­
esse bei den Verantwortlichen der
jeweiligen Einrichtungen, sodass sich

nach den Veranstaltungen noch gute Ge­
spräche über das Gehörte ergeben haben.
In der Behörde für soziale Angelegenhei­
ten haben wir Gottes Segen ganz beson­
ders erfahren. Dort hatten sich etwa 40
Mitarbeiter in einem Raum dieser Ein­
richtung eingefunden. In der einstündi­
gen Gemeinschaft legten wir Ihnen mit
Hilfe der Bibelausstellung das Wort Got­
tes und seine Botschaft ans Herz. Auffäl­
lig war, dass die Zuhörer bis zum Schluss
sehr aufmerksam zuhörten. Am Ende der
Veranstaltung sagte eine Frau sogar, dass
sie wieder neuen Mut gefasst habe, um
weiter zu leben. Gott hat diesen Einsatz
gebraucht, um diesen Menschen zu zei­
gen, wie wichtig sein Wort für das Leben

jedes Einzelnen von ihnen ist.
In Wyschni Woloschok, haben wir an ei­
nem Vormittag ein Gymnasium besucht
und 8 Schulklassen durch die Bibelaus­
stellung geführt. Für eine Klasse hatten
wir ca. 30 Minuten Zeit. Die Kinder wa­
ren sehr aufmerksam und interessiert.
Leider mussten wir dabei feststellen, dass
diese Kinder kaum etwas aus der Bibel
kennen. Für uns war es deshalb umso
wichtiger, auch Ihnen die rettende Bot­
schaft von Jesus Christus zu erzählen.
In diesen 10 Tagen konnten wir Gottes
Segen besonders intensiv verspüren. Es ist
wichtig für diese Menschen zu beten, dass
sie weiter offen für das Wort Gottes sind.

ISRAEL 2016
Eine Reise ins Land der Bibel ist und
bleibt ein eindrucksvolles Erlebnis. Es ist
schon etwas Besonderes, mit eigenen Au­
gen zu sehen und nachzuempfinden, was
vor 2000 Jahren und noch viel früher
dort geschehen ist. Auf den Israel Studi­
enreisen besuchen wir wichtige biblische
Orte wie Jerusalem und Cäsarea am Meer,
an denen biblische Geschichte lebendig
wird. Wir erleben die judäische Wüste
und das blühende Galiläa. Auf diesen
Fahrten wird uns die Geographie Israels
verständlich. Mit Hilfe der jüdischen
Kultur und Traditionen werden wir be­
ginnen die Bibel und Israel besser zu ver­
stehen.
Aber auch die Geschichte Israels und die
aktuelle Situation dürfen auf dieser Reise
nicht fehlen. Selbstverständlich werden
auch messianische Erklärungen zu bibli­
schen Textstellen verdeutlicht.
Die Reise findet vom 15.09.2016 bis zum
26.09.2016 statt. Wir freuen uns auf Ihre
Anmeldung! Der detaillierte Reiseplan
und das Anmeldeformular kann auf un­
serer Seite bibelcenter­minden.de/israel
heruntergeladen werden.
Weitere Fragen können gerne per E­Mail
oder auch telefonisch geklärt werden.

Jetzt anmelden:

bibelcenter­minden.de/israel
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BIBELCENTER

Donnerstag, 16:00­20:00 Uhr:
Generelle Öffnungszeit

Samstag, 10:00­16:00 Uhr:
Besichtigung (nach Vereinbarung)

Diverse Samstage, 10:00­16:00 Uhr:
Bibelseminar

Die einzelnen Termine entnehmen Sie bitte dem
Seminarprogramm unter
bibelcenter­minden.de/angebote/seminar

WANDERAUSSTELLUNGEN

12.02.­13.02. Minden

01.03.­03.03. Maisenbach

21.03.­24.03. Bad Teinach­Zavelstein

11.06.­19.06. Düren

27.08.­03.09. Blekendorf

SONSTIGES

29.02.­06.03. Israelkonferenz
Zedakah
(Maisenbach)

21.03.­24.03. Bibeltage
mit Michael v. Herrmann
(Haus Felsengrund)

27.08.­03.09. Bibelfreizeit
mit Michael v. Herrmann
(Blekendorf)

15.09.­26.09. Israel Studienreise

STUDIENREISE NACH ISRAEL ­ 2015
Ich bin Gott dankbar, dass ich an der
diesjährigen Israelreise des BibelCenter
Minden teilnehmen durfte. Solch eine
Studienreise bietet die Möglichkeit einige
in der Bibel erwähnte Orte zu besuchen.
Auf diese Weise mag es dem Bibelleser
helfen, sich verschiedene Begebenheiten
der Bibel besser vorzustellen. Unsere
Studiengruppe bestand aus 32 Teilneh­
mern aus über 10 verschiedenen Ge­
meinden aus ganz Deutschland. Es ist
hier der eine Glaube an den einen wah­
ren und allmächtigen Gott, der Men­
schen aus ganz verschiedenen Orten
miteinander verbindet. Wir durften

zum Leben auch heute noch Merkmal
von in der Nachfolge stehenden Christen
sein kann.

Gemeinsam das Wort Gottes studieren
– keine vergeudete Zeit!

Der Segen des Bibelstudiums ist mit
nichts aufzuwiegen, das zeigte nicht nur
das Tagesseminar mit Hans­Dieter Pflei­
derer. Diese Erfahrung macht jeder, der
sich Zeit und auch Mühe auf sich nimmt,
um die Bibel intensiv zu erforschen. Das
Bibelseminar des BibelCenter wollte im

BibelCenter aktuell | 4

Gebetsanliegen:

• Betet für die Familie von Michael So­
lovyev, dass Gott ihnen weiter Kraft,
Mut und Ausdauer für den Dienst
schenkt.

• Betet für die Kinder in den Kinderhei­
men und an dem Gymnasium sowie die
Mitarbeiter der Behörde für soziale
Angelegenheiten, dass sie die gehörte
Botschaft in ihren Herzen aufnehmen.

• Betet besonders auch dafür, dass die
Gemeinden fest im Wort Gottes stehen
und weiter wachsen können.

Wir danken jedem, der im Gebet an die­
sen Einsatz gedacht hat.

Arthur Dick

Gruppenfoto vor zwei Stellwänden der Bibliatoura.

Staunende Kinderaugen betrachten eine Nachbildung der Krüge von Qumran.

Jahr 2015 an insgesamt 10 Tagessemina­
ren einen Beitrag dazu leisten, die Freude
am Studium des Wortes Gottes zu för­
dern. Auch 2016 sollen an 5 ausgewähl­
ten Samstagen Tagesseminare mit
ausgewählten Redner stattfinden (einge­
laden sind Wolfgang Bühne, Jacob
Thiessen, Viktor Bauer und Wolfgang
Keiber), die zu Teilen des AT (1.Mose)
und des NT (Jakobusbrief, Römerbrief,
das Leben des Barnabas) Einblicke ver­
schaffen und den Glauben fördern wol­
len. Jeder, dem das Studium der Bibel am
Herzen liegt, sollte sich angesprochen

fühlen, an diesen Tagesseminaren teilzu­
nehmen – immer in dem Bewusstsein,
dass keine einzige Minute im Studium des
Wortes Gottes vergeudete Zeit ist. Freude
an Gott und Freude an seinem Wort ge­
hen Hand und Hand und waren dabei
nicht nur beim Tagesseminar mit Hans­
Dieter Pfleiderer erfahrbar, sondern das
gesamte Jahr über. Von Freude überrascht
zu werden, d.h. von Gott selbst, ist des­
halb erklärtes Ziel und Anliegen des Bi­
belCenter Bibelseminars auch für das Jahr
2016.

Andrej Zimmermann

Gemeinsames Singen während der Schifffahrt auf dem See Genezareth.

während der ganzen Reise eine gute Ge­
meinschaft unter dem Wort Gottes, mit
Liedersingen und im Gebet erleben. Es
war schön zu hören, dass mehrere Teil­
nehmer untereinander durch Botschaft
oder Zeugnis zum Segen waren. Dem
Herrn die Ehre, dass während dieser Stu­
dienfahrt Glaubensgeschwister einander
zu einem aufrichtigen Leben mit Gott
anspornen konnten.
Hinzu kommt das vorbildliche Verhalten
des jüdischen Volkes. Viele von ihnen
nehmen ihren Glauben sehr ernst und
erweisen sich durch ihre zuvorkommen­
de Art gegenüber Besuchern als ein sehr
gastfreundliches Land. Viele Juden leben
ihren Glauben frei und mit Freuden aus

und ermahnen zahlreiche lau gewordene
Christen zur völligen Hingabe an ihren
Retter Jesus Christus und zu einem Leben
in der Freude im Herrn.
Ganze vier Tage unserer Israelreise durften
wir in Jerusalem verbringen. In der israe­
lischen Hauptstadt gibt es sehr viele se­
henswerte Stationen. Und doch ist es so,
dass der Großteil der damaligen Stadt,
wie wir sie in der Bibel vorfinden, bis
heute nicht erhalten geblieben ist. Im
Nationalmuseum Israels haben wir aller­
dings ein Modell der Stadt zur Zeit Jesu
sehen können. An diesem Modell (Maß­
stab 1:50) ist sehr gut die Größenordnung

der damaligen Stadt zu erkennen gewe­
sen. Gut sichtbar auf dem Tempelberg
steht der Tempel, den König Herodes 46
Jahre lang renovieren lassen hat (vgl. Joh
2,20). Es muss ein großer, prächtiger
Tempel gewesen sein, offensichtlich auch
ein berühmtes Reiseziel damaliger Zeit.
Als ich einem anderen Teilnehmer mit­
teilte, dass ich gerne mal einen Tag in Je­
rusalem zur Zeit Jesu miterleben würde
(heute ist von dem Tempel ja nicht viel
übrig geblieben, wie es Jesus auch pro­
phezeit hatte), entgegnete dieser in etwa
so: „Kannst du dir vorstellen, wie das
Neue Jerusalem sein wird?!“ Dieser Satz
ist mir besonders wichtig geworden. Wir
brauchen nicht in die Vergangenheit zu­

rückblicken. Schon der Patriarch Abra­
ham „wartete auf die Stadt, die einen
festen Grund hat, deren Baumeister und
Schöpfer Gott ist“ (Hebr 11,10). Auch
wir haben ein viel herrlicheres, schöneres
Ziel in der Zukunft: Die Herrlichkeit bei
unserem Herrn im neuen Jerusalem.
Ich finde es sehr gut, dass Teilnehmer
mit einbezogen werden, um an gewissen
Orten Informationen weiterzugeben und
zum Gebet und Nachdenken anzuleiten.
Wenn man sich selber für einen be­
stimmten Ort vorbereitet, so bleiben
dieser Ort und seine Bedeutung in
besonderer Erinnerung: Dem See Gene­
zareth begegnen wir in der Bibel als
einen Ort, an dem unser Herr Jesus
wirkte. In dieser Gegend durften wir
auch einige Zeit verbringen und die
Schönheit und Vielfalt der Schöpfung
Gottes betrachten.
Stürme, Wind und Wellen sind eine Ei­
genart des Sees Genezareth. Sie kommen
oft unerwartet und verschwinden wieder.
Allerdings dauert es nicht lange, bis ein
nächster Sturm das Wasser in Unruhe
bringt. Sowohl die Jünger damals als
auch die Fischer heute haben mit den
Stürmen zu kämpfen. Wenn man einen
Ort suchen würde, mit dem man das Le­
ben eines Christen authentisch darstellen
möchte, dann passt der See Genezareth
sehr gut. Der See Genezareth kann sehr
ruhig und willkommen daliegen. Doch
plötzlich verwandelt sich der friedliche
See in ein stürmisches Meer. Es gibt Zei­
ten in unserem Leben, in denen alles gut
läuft. Alles ist friedlich. Im Glauben gibt
es keine Schwierigkeiten usw. Doch
plötzlich, aus heiterem Himmel, erhebt
sich ein Sturm. Dieser Sturm kann sehr
vielfältig aussehen. Jeder kann wahr­
scheinlich aus Erfahrung sprechen, wenn
es um Stürme des Lebens geht. Doch es
gibt eine Tatsache, der wir getrost und
voller Freude ins Auge sehen dürfen:
Zwar sind alle Menschen den Problemen
dieses heimtückischen Sees unterworfen,
nicht aber Jesus Christus! In Psalm 89,10
heißt es: „Du beherrschst das ungestüme
Meer; wenn sich seine Wogen erheben,
so stillst du sie.“ Der Jünger Jesu Christi
darf auch heute wissen, dass sein Herr
die Macht über die Stürme des Lebens
hat und dass er bei Gott Zuflucht und
Hilfe findet.

Markus Richter, Dierdorf

OFFENE TÜREN FÜR DIE BIBLIATOURA IN RUSSLAND
Das Wort des Herrn aber wurde ausgebreitet
durch die ganze Gegend

Apg. 13, 49

Letztes Jahr erreichte das BibelCenter eine
Anfrage aus Russland, ob die Möglichkeit
besteht, mit der kleinen Bibelausstellung
„Bibliatoura“ dorthin zu kommen. Die
Einsätze sollten sich nicht nur auf die
Gemeinden beschränken, sondern es
sollten auch öffentliche Einrichtungen,
wie Schulen, Kinder­ und Altenheime
sowie eine Behörde für soziale Angele­
genheiten mit der Bibelausstellung besu­
cht werden.
Es ist erstaunlich, wie offen die Türen für
das Wort Gottes in Russland trotz des
großen Einflusses der russisch­orthodoxen
Kirche sind. Auch die Zeit des Kommu­
nismus in Russland hat seine Spuren hin­
terlassen, so dass viele Menschen
atheistisch geprägt sind. Trotzdem knüp­
fen die Gemeinden vor Ort Kontakte zu
öffentlichen Einrichtungen, um auch dort
das Wort Gottes den Menschen nahe­
bringen zu können.
In der Zeit vom 03.10.2015 bis zum
12.10.2015 haben wir dann mit der Bib­
liatoura die vier Städte Rschev, Twer,
Wyschni Woloschok und Kimri besucht
und in den dortigen Gemeinden evange­
listische Gottesdienste durchgeführt. Da­
bei wurden sowohl die Geschichte und
die Botschaft der Bibel als auch der
Kampf um die Bibel thematisiert.
Die örtlichen Gemeindegruppen sind
nicht sehr groß, sie zählen jeweils zwi­
schen 50 und 160 Mitglieder. Zur Freude
der Gemeinden sind neben den Mitglie­
dern und deren Familienangehörigen
auch einzelne Besucher erschienen, die
das Wort hören durften und mit denen

sich im Anschluss an die Gottesdienste
auch mehre intensivere Gespräche erga­
ben.
In Rschew konnten wir in drei Kinder­
heimen, einer Berufsschule und in einer
Behörde für Sozialangelegenheiten die
frohe Botschaft weitergeben. Die Kinder
aus den Kinderheimen kommen meist aus
schwierigen Familienverhältnissen, so dass
ihren Eltern das Sorgerecht entzogen
wurde. Auch diesen Kindern konnten wir
die Liebe Gottes durch die frohe Bot­
schaft nahe bringen und haben jedem von
ihnen zum Abschied eine Kinderbibel ge­
schenkt. Erstaunlich war auch das Inter­
esse bei den Verantwortlichen der
jeweiligen Einrichtungen, sodass sich

nach den Veranstaltungen noch gute Ge­
spräche über das Gehörte ergeben haben.
In der Behörde für soziale Angelegenhei­
ten haben wir Gottes Segen ganz beson­
ders erfahren. Dort hatten sich etwa 40
Mitarbeiter in einem Raum dieser Ein­
richtung eingefunden. In der einstündi­
gen Gemeinschaft legten wir Ihnen mit
Hilfe der Bibelausstellung das Wort Got­
tes und seine Botschaft ans Herz. Auffäl­
lig war, dass die Zuhörer bis zum Schluss
sehr aufmerksam zuhörten. Am Ende der
Veranstaltung sagte eine Frau sogar, dass
sie wieder neuen Mut gefasst habe, um
weiter zu leben. Gott hat diesen Einsatz
gebraucht, um diesen Menschen zu zei­
gen, wie wichtig sein Wort für das Leben

jedes Einzelnen von ihnen ist.
In Wyschni Woloschok, haben wir an ei­
nem Vormittag ein Gymnasium besucht
und 8 Schulklassen durch die Bibelaus­
stellung geführt. Für eine Klasse hatten
wir ca. 30 Minuten Zeit. Die Kinder wa­
ren sehr aufmerksam und interessiert.
Leider mussten wir dabei feststellen, dass
diese Kinder kaum etwas aus der Bibel
kennen. Für uns war es deshalb umso
wichtiger, auch Ihnen die rettende Bot­
schaft von Jesus Christus zu erzählen.
In diesen 10 Tagen konnten wir Gottes
Segen besonders intensiv verspüren. Es ist
wichtig für diese Menschen zu beten, dass
sie weiter offen für das Wort Gottes sind.

ISRAEL 2016
Eine Reise ins Land der Bibel ist und
bleibt ein eindrucksvolles Erlebnis. Es ist
schon etwas Besonderes, mit eigenen Au­
gen zu sehen und nachzuempfinden, was
vor 2000 Jahren und noch viel früher
dort geschehen ist. Auf den Israel Studi­
enreisen besuchen wir wichtige biblische
Orte wie Jerusalem und Cäsarea am Meer,
an denen biblische Geschichte lebendig
wird. Wir erleben die judäische Wüste
und das blühende Galiläa. Auf diesen
Fahrten wird uns die Geographie Israels
verständlich. Mit Hilfe der jüdischen
Kultur und Traditionen werden wir be­
ginnen die Bibel und Israel besser zu ver­
stehen.
Aber auch die Geschichte Israels und die
aktuelle Situation dürfen auf dieser Reise
nicht fehlen. Selbstverständlich werden
auch messianische Erklärungen zu bibli­
schen Textstellen verdeutlicht.
Die Reise findet vom 15.09.2016 bis zum
26.09.2016 statt. Wir freuen uns auf Ihre
Anmeldung! Der detaillierte Reiseplan
und das Anmeldeformular kann auf un­
serer Seite bibelcenter­minden.de/israel
heruntergeladen werden.
Weitere Fragen können gerne per E­Mail
oder auch telefonisch geklärt werden.

Jetzt anmelden:

bibelcenter­minden.de/israel
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„ÜBERRASCHT VON FREUDE“
Die Freude beim Studium des Philip­
perbriefes

Angelehnt an diesen bekannten Buchtitel
(C.S. Lewis: Überrascht von Freude) kann
wohl auch das Seminar mit Hans­Dieter
Pfleiderer im Rahmen des BibelCenter
Bibelseminars überschrieben werden. Das
am 26.09.2015 stattfindende Seminar
wurde von Hans­Dieter in seiner für ihn
typischen Art abgehalten. Dies schloss
neben einer intensiven Auseinanderset­
zung mit dem biblischen Wort des Phil­
ipperbriefes auch eine Zeit des Gesangs
von biblischen Texten des Philipperbrie­
fes, die von Hans­Dieter selbst vertont
und auf der Gitarre begleitet wurden, ein.
Zudem ist Hans­Dieter ein motivierendes
Vorbild darin, Bibelverse und ganze
–Texte auswendig zu lernen und sie aus
dem Gedächtnis zum Hören zu bringen.
Deshalb legte Hans­Dieter der versam­
melten Zuhörerschaft des Bibelseminars

wiederholt nahe, das geschriebene Wort
nicht nur durch das bloße Lesen in sich
aufzunehmen, sondern sich das Wort
Gottes durch Auswendiglernen anzueig­
nen, um damit dem Heiligen Geist im
Alltag die Gelegenheit zu geben, auf ver­
innerlichtes Wort Gottes zugreifen zu
können und zur Anwendung zu bringen.
Wiederholt gerieten wir bei dem Studium
des Philipperbriefes ins Staunen, welche
Freude und Zufriedenheit Paulus kenn­
zeichnete, gleichwohl seine äußeren Um­
stände ihn menschlich gesehen eher zu
anderen Verhaltensmustern hätten führen
müssen. Doch gerade das Ruhen in dem
Erlösungswerk Christi und das Vertrauen
in die gnädige Hand Gottes brachten
Paulus dahin, im allen Verstand überstei­
genden Frieden Christi bewahrt zu wer­
den (vgl. Phil 4,7). Ein besonderes
Anliegen von Hans­Dieter war es zudem,
der Zuhörerschaft durch aktuelle Beispie­
le zu veranschaulichen, dass diese Haltung

Hans­Dieter Pfleiderer predigt in der Evangelisch Freikirchlichen Gemeinde Hartum.

6 | BibelCenter aktuell

VORWORT

Klassen die Ausstellung.
Während jeder Führung versammelten
wir uns hinter den Stellwänden, um für
die jeweilige Führung zu beten. Und der
Herr gab seinen bemerkbaren Segen.
Der anfangs ungünstige Platz der
Druckerpresse im Flur erwies sich als
Blickfang vieler jüngerer Schüler, sodass
auch dabei Gespräche entstanden und
erstes Interesse geweckt wurde. Beispiels­
weise wollten einige kleine Mädchen nach
der Vorstellung der Druckerpresse und
einem kurzen Gespräch unbedingt eine

aktuellBibel erhalten. Außerdem verbrachten sie
in zwei oder drei folgenden Pausen ihre
freie Zeit in der Ausstellung, da ihre
Klasse diese noch nicht besucht hatte. Ei­
nes dieser Mädchen kam nachmittags mit
dem Großvater zur Ausstellung.
Ein weiterer Anziehungspunkt war der
Büchertisch direkt neben der Drucker­
presse. Viele Schüler bedienten sich
reichlich und füllten die Rücksäcke mit
Bibeln, Büchern, Heften und Kalendern.
Insgesamt zeigte sich, dass überwiegend
jüngere Schüler (5.­8. Klasse) offen und
interessiert dem Wort Gottes, der Bibel,
gegenüberstanden. Dagegen waren ältere
Schüler bereits durch die Gesellschaft und
den bibelkritischen Religions­ und Ethik­
unterricht geprägt. Dennoch schenkte
Gott tiefe, sogar seelsorgerische Gesprä­
che mit den älteren Schülern. Auch frag­
ten die Schüler immer wieder nach
Bibeln, um darin zu lesen.
Rückblickend können wir nur den an­
fangs erwähnten Vers erneut zitieren:
„Gleich Wasserbächen ist das Herz des
Königs in der Hand des HERRN; Er lei­
tet es wohin immer er will.“ (Spr 21,1),
denn das konnten wir immer wieder
während dieser Woche feststellen, wie
Gott die Herzen der Lehrer und Schüler
lenkte.

Artur Töws, Bad Salzuflen

Jetzt neu:

bibelcenter­minden.de
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Die erste Führung mit Arthur direkt nach der Eröffnung der Bibelausstellung.

WENN GOTT HERZEN LENKT ­ AUSTELLUNG IN HALBERSTADT

Bevor wir uns dem Bericht über die Bi­
belausstellung zuwenden, möchten wir
uns im Namen der Mennoniten­Brüder­
gemeinden aus Kalletal und Bad Salzu­
flen nochmals ganz herzlich für das
Ausleihen der Wanderausstellung „Bibli­
orama“ bedanken. Auch für die Unter­
stützung und Einweisung beim Aufbau
sind wir dankbar.
Da diese Wanderausstellung für uns alle
neu war, war die Vorbereitung anhand
des Manuskriptes eine schwierige Tro­
ckenübung. So fühlten wir uns, als wir
dann endlich die Aufstellung aufgebaut
hatten, der großen Aufgabe nicht ge­
wachsen. Das hatte aber die positive Fol­
ge, dass wir uns umso mehr der völligen
Führung Gottes übergaben.
Über den gesamten Verlauf der Ausstel­
lung können wir rückblickend den Vers
aus Sprüche 21,1 stellen: „Gleich Was­
serbächen ist das Herz des Königs in der
Hand des HERRN; Er leitet es wohin
immer er will.“, denn wir durften immer
wieder erkennen, wie wunderbar Gott
die Herzen der Menschen gelenkt hat.
Für die Bibelausstellung hatte uns das
Käthe­Kollwitz­Gymnasium in Halber­
stadt ihre Aula für den Zeitraum vom
05. – 13.09.2015 zur Verfügung gestellt.
Missverständlicherweise konnte die Aus­
stellung jedoch nur bis zum 12. Septem­
ber durchgeführt werden, da die
Schulleiterin für den 13. September be­
reits eine Schulveranstaltung eingeplant
hatte.

Am 5. September durften wir gemeinsam
mithilfe des BibelCenter Minden die
Ausstellung aufbauen. Gegen 14 Uhr
desselben Tages fand die Eröffnung der
Ausstellung statt, an der leider außer der
örtlichen Gemeinde nur die Schulleiterin
teilnahm. Nachdem die Schulleiterin und
auch der Mitarbeiter des BibelCenter,
Arthur Dick, eine kurze Rede gehalten
hatten, führte uns letzterer durch die
Ausstellung. Dabei bot er uns an, Teilbe­
reiche der Ausstellung probeweise selbst
vorzustellen.

Der folgende Tag, ein Sonntag, gestaltete
sich etwas ruhiger. Diese Möglichkeit
nutzen wir, um uns mit der Ausstellung
vertraut zu machen und Führungen zu
üben.
Auf die Bitte der Schulleiterin hin trafen
wir am nächsten Morgen bereits um 8
Uhr, anstatt wie geplant um 9 Uhr, ein.
Mit Freude und gleichzeitiger Aufregung
stellten wir fest, dass bereits eine Klasse
aus der Oberstufe auf uns wartete. Ob­
wohl der Lehrer anfangs eine Führung
ablehnte mit der Begründung: „Die
Schüler können selbst lesen“, konnte
letztendlich doch aufgrund des Interesses
der Schüler eine kurze Führung
angeboten werden. Doch der Lehrer
wirkte kritisch und desinteressiert. Be­
reits nach der ersten großen Pause, in der
sich die Lehrer vermutlich ausgetauscht
haben, wurden wir von der Schulleiterin
darauf hingewiesen, keine Predigt zu
halten, sondern nur Geschichtliches her­
vorzuheben und das möglichst innerhalb
einer halben Stunde. Dies schien uns
aber unmöglich, da wir nicht gekommen
waren, um eine Geschichte zu erzählen,
sondern um Gottes Wort den Menschen
näher zu bringen. Daher beschlossen wir,
dennoch den Inhalt der Bibel und das
heilbringende Wort im Mittelpunkt zu
halten. Derselbe Lehrer kam noch mit
zwei weiteren Klassen an diesem Tag in
die Ausstellung. Dabei ergab sich auch
ein persönliches Gespräch mit dem Leh­
rer, wodurch sich dessen Einstellung zu

uns und der Ausstellung merklich zum
Positiven änderte. So ergab es sich, dass
wir diesen Lehrer insgesamt mit ca. acht
Klassen in der Ausstellung begrüßen
durften. Die Veränderung des Lehrers
machte sich dadurch bemerkbar, dass er
interessiert zuhörte, die Schüler zur Auf­
merksamkeit ermahnte und sogar selbst
etwas hinzufügte, wenn es unsererseits
unterlassen worden war. Statt der halben
Stunde konnte letztendlich eine ausführ­
liche Führung durchgeführt werden.
Auch weitere Lehrer besuchten mit Ihren

Eine Schulklasse wird durch die Bibelausstellung geführt.
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„Und das Wort ward Fleisch und
wohnte unter uns..., und wir sahen sei­
ne Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des
eingeborenen Sohnes vom Vater, voller
Gnade und Wahrheit“

Joh. 1,14

Liebe Geschwister und Freunde,

wenn die Heilige Schrift vom Wort
Gottes spricht, so meint sie einerseits
das geschriebene Wort Gottes ­ die
Bibel und andererseits das fleischge­
wordene Wort Gottes ­ Jesus Christus.
Das gr. Wort „logos“ ist nicht nur ei­
ne Bezeichnung, sondern auch der
Name unseres HERRN Jesus Christus
„… und sein Name ist das Wort Got­
tes“ (Offb. 19,13). Dieser Logos Got­
tes war von Anfang an bei Gott und er
war/ist Gott (vgl. Joh. 1,1). Der oben
erwähnte Bibeltext weist auf das
große Geheimnis der Inkarnation,
d.h. Fleisch­ bzw. Menschwerdung
Jesu Christi, hin.
Es ist für uns unbegreiflich, dass es
Gottes Herzensanliegen war, mit Sei­
ner Herrlichkeit unter uns Menschen
zu wohnen. Dafür musste Sein Sohn
im jüdischen Bethlehem die mensch­
liche Gestalt auf sich nehmen. Jesus
Christus ist der gesandte Erretter
Gottes in die Tragödie unserer Welt!
Ein Liederdichter bringt den wahren
Sinn von Weihnachten ganz klar zum
Ausdruck: „…Welt ging verloren,
Christ ist geboren, freue dich o
Christenheit!“
Liebe Leser, wir wünschen Euch ganz
herzlich ein frohes Weihnachtsfest
und ein von Gott gesegnetes und be­
hütetes Neues Jahr 2016!

Andreas Wall

Die Schulleiterin druckt mit dem Nachbau der Gutenbergpresse.
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„Und das Wort ward Fleisch und
wohnte unter uns..., und wir sahen sei­
ne Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des
eingeborenen Sohnes vom Vater, voller
Gnade und Wahrheit“

Joh. 1,14

Liebe Geschwister und Freunde,

wenn die Heilige Schrift vom Wort
Gottes spricht, so meint sie einerseits
das geschriebene Wort Gottes ­ die
Bibel und andererseits das fleischge­
wordene Wort Gottes ­ Jesus Christus.
Das gr. Wort „logos“ ist nicht nur ei­
ne Bezeichnung, sondern auch der
Name unseres HERRN Jesus Christus
„… und sein Name ist das Wort Got­
tes“ (Offb. 19,13). Dieser Logos Got­
tes war von Anfang an bei Gott und er
war/ist Gott (vgl. Joh. 1,1). Der oben
erwähnte Bibeltext weist auf das
große Geheimnis der Inkarnation,
d.h. Fleisch­ bzw. Menschwerdung
Jesu Christi, hin.
Es ist für uns unbegreiflich, dass es
Gottes Herzensanliegen war, mit Sei­
ner Herrlichkeit unter uns Menschen
zu wohnen. Dafür musste Sein Sohn
im jüdischen Bethlehem die mensch­
liche Gestalt auf sich nehmen. Jesus
Christus ist der gesandte Erretter
Gottes in die Tragödie unserer Welt!
Ein Liederdichter bringt den wahren
Sinn von Weihnachten ganz klar zum
Ausdruck: „…Welt ging verloren,
Christ ist geboren, freue dich o
Christenheit!“
Liebe Leser, wir wünschen Euch ganz
herzlich ein frohes Weihnachtsfest
und ein von Gott gesegnetes und be­
hütetes Neues Jahr 2016!

Andreas Wall
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